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Zukunft des Stadtmuseums entschieden
Gemeinderat beschließt Umzug ins Karlsquartier / „Wir können keine Pop-up-Ausstellungen machen“

VON JUTTA PÖSCHKO-KOPP

Es ist entschieden: Der Gemeinderat hat für einen Umzug des Stadtmuseums ins Karlsquartier gestimmt. Die beiden denkmalgeschützten Fach-
Foto: Pöschko-Koppwerkgebäude am Kirchplatz sollen an einen privaten Investor verkauft werden, doch das war nicht Gegenstand der Sitzung.

SCHORNDORF. Viele Menschen finden Muse-
en eher langweilig - die Debatte um die Zu-
kunft des Stadtmuseums in Schorndorf dage-
gen hatte ein gehöriges Erregungspotenzial,
und das bis zuletzt: Am Donnerstagabend hat
der Gemeinderat vor voll besetzten Zuschau-
erplätzen nun Fakten geschaffen. Wenn auch
die Stimmung hitzig war und die Grünen
noch gar nicht entscheiden wollten: Am En-
de fiel der Beschluss mit einer überraschend
deutlichen Mehrheit.

„Später wird man sagen, es war eine gute
Entscheidung“, prognostizierte CDU-Frakti-
onschef Hermann Beutel. Eine leichte Ent-
scheidung war es sicher nicht - auch ange-
sichts der vielen Zuschauerinnen und Zu-
schauer, die bis zuletzt auf den Fortbestand
des Museums in den Fachwerkhäusern am
Kirchplatz hofften. Denkwürdig war die Sit-
zung allemal: Die sehr unterschiedlichen
Standpunkte verteilten sich über alle Fraktio-
nen, Hermann Beutel beispielsweise war un-
versehens einer Meinung mit der ganzen
SPD-Fraktion, während sein Fraktionskolle-
ge Thorsten Leiter bezweifelte, dass das Mu-
seum überhaupt einen festen Platz brauche,
Ingo Sombrutzki (ebenfalls CDU) den Umzug
in moderne Räume „aus der Zeit gefallen“
fand und die Grünen noch gar nicht darüber
entscheiden wollten. Angesichts des erwart-
baren Einbruchs bei den Gewerbesteuerein-
nahmen, großer Differenzen in der Haus-
haltsstrukturkommission über die Erhöhung
von Steuern und Parkgebühren und wegen
des enormen Drucks, soziale Leistungen kür-
zen zu müssen, halte man es nicht für ver-
tretbar, neue laufende Ausgaben zu beschlie-
ßen, so die Grünen in ihrem Antrag.

Die maroden Gebäude
sind ein Risiko
Doch nochmals vertagen, das hätte aus Sicht
von Oberbürgermeister Bernd Hornikel und
weiten Teilen des Gremiums nichts mehr ge-
bracht: Die Fakten lagen auf dem Tisch, Ers-
ter Bürgermeister Thorsten Englert fasste sie
nochmals zusammen: Die Fachwerkhäuser
am Kirchplatz seien ein bauliches und finan-
zielles Risiko, ihre Sanierung bedeute aber ei-
ne Investition von mehr als zehn Millionen
Euro. „Wir haben eine gute Lösung vorge-
schlagen“, sagte Englert. „Wenn wir jetzt kei-
ne Entscheidung treffen, ist auch diese Mög-
lichkeit passé.“

Als „gute Lösung, obwohl wir das Geld
nicht haben“ lobte denn auch FDP/FW-Frak-
tionschef Gerald Junginger den Antrag der
Stadt, mit dem Museum in den Neubau der
Kreisbau am Karlsquartier zu ziehen. Bei ei-
nem Mietpreis von 20 Euro pro Quadratme-
ter und einer Fläche von 672 Quadratmetern
beträgt die Kaltmiete rund 160.000 Euro im

Jahr. Für die Neukonzeption am neuen Stand-
ort rechnet die Verwaltung mit Ausgaben in
Höhe von 850.000 Euro. „Schorndorf hat we-
der Geld für die Miete noch für Investitionen
ins Museum“, so Junginger. Ein großer Teil
des Gemeinderats sei aber bereit, dafür Opfer
zu bringen.

Das Museensterben
geht um
Auch Hermann Beutel fand einen Neubau
deutlich sympathischer als den Altbau, der
letztlich eine Blackbox sei. Mit Schrecken er-
innerte er an die Erfahrungen bei der künfti-
gen Stadtbibliothek, deren Balken mit Pilz
befallen waren. „Ich habe keine Lust, Geld zu
investieren und eine Kostenexplosion zu ris-
kieren“, sagte er. Die Sanierung sei nicht dar-
stellbar, zudem kämpfe das Schorndorfer Mu-
seum wie viele andere mit Publikumsmangel:
Auch das werde besser am neuen Standort.
„Wir freuen uns auf Synergien mit Gaststät-
ten und eine zeitgemäße Ausstattung.“ Den
Kampf um die alten Gebäude verstehe er
durchaus, sagte er: „Aber entweder ziehen
wir mit dem Museum aus, oder es gibt in ab-
sehbarer Zeit gar keins mehr.“ Gerhard Zule-
ger (AfD) sprach sich ebenfalls für den Vor-
schlag der Verwaltung aus: Die Konzeption
und der Standort seien gut. „Wir sollten die
Sache in Angriff nehmen.“

Dass Schorndorf ein gutes Museum
braucht, steht auch für Oberbürgermeister

Bernd Hornikel außer Frage. Der Umgang mit
Geschichte sei wichtig für das Demokratie-
verständnis. Und auch wenn Städte wie Karls-
ruhe und Baden-Baden ihre Stadtmuseen ge-
schlossen hätten und Museensterben schon
ein Begriff sei: „Ein Stadtmuseum muss
sein.“ Nur wo? Nach Ansicht der Grünen je-
denfalls ist in diesen engen Zeiten dafür kei-
ne neue Location nötig. „Wir streichen bei
der Jugend und beim Klimaschutz. Das passt
nicht für mich“, monierte Tobias Schmid
(Grüne). Die Forscherfabrik indes wird seiner
Meinung nach nicht unbedingt gebraucht
und wäre „ein wunderbarer Raum für das
Stadtmuseum“. Hornikel wies das sofort zu-
rück: Diese Einrichtungen sollten nicht ka-
puttgemacht werden, sagte er. Joe Saling
(Grüne) forderte unter anderem mit Blick auf
die Weststadt mehr Zeit für die Entschei-
dung: Fragen, wie groß der Verlust des Stadt-
museums fürs Viertel werde, und ob es mög-
licherweise reiche, nur ein Gebäude zu ver-
kaufen, müssten beantwortet werden. Auch
Friederike Köstlin sprach von einem „Wahn-
sinnsdruck“, unter dem entschieden werden
solle, was Hornikel zurückwies. Zeitdruck ge-
be es nicht: „Ich muss diese Entscheidung
nicht treffen. Ich will.“

Museumsleiterin Dr. Andrea Bergler dank-
te allen, die sich für das Museum einsetzen.
Sie verstehe jeden, der die Gebäude bewahren
wolle, die Mitarbeiter seien aber schon einen
Schritt weiter. „Wir leben seit Jahren mit der

schwierigen Bausituation.“ Ganze Etagen ha-
be man schon innerhalb von drei Wochen
räumen müssen, weil Balken kaputt waren.
Nun sei den Mitarbeitern des Museums eine
funktionierende Lösung wichtig. Der neue
Standort sei gut. „Wir können keine Pop-up-
Ausstellungen machen. Manche Objekte sind
mehr als 4000 Jahre alt. Die brauchen ein ge-
schütztes Umfeld.“

In der Sitzung anwesend war auch Kreis-
bau-Chef Dirk Braune, der sich über die De-
batte ein bisschen zu wundern schien. Seit
24 Jahren sei die Kreisbau Partnerin in
Schorndorf, noch nie habe er erlebt, dass
Schorndorf um einen Beschluss so ringen
musste. Bei einer Mietfläche von acht Pro-
zent der Gesamtfläche sei die Kreisbau nicht
auf die Stadt angewiesen, doch jetzt solle
das entschieden werden, forderte er. „Wir
waren vor Weihnachten bei Ihnen, jetzt ist
vor Ostern. Sie wollten Luft rausnehmen, das
hat nun ein Ende.“ Die Kreisbau müsse wis-
sen, wohin die Reise geht, sonst komme der
Planungsprozess ins Stocken. Dem folgte
dann auch der Gemeinderat. Mit großer
Mehrheit wurde die Verwaltung beauftragt,
den Umzug vorzubereiten, die Neukonzepti-
on zu erarbeiten und die Mittel einzustellen.
Dem Abschluss des Mietvertrages stimmte
der Gemeinderat ebenfalls zu. Zudem soll
die Verwaltung die adäquate Nachnutzung
der bisherigen Museumsgebäude Kirchplatz
7 und 9 prüfen.

Kind bei Unfall
verletzt
SCHORNDORF. Bei einem Autounfall zog sich
eine sechsjährige Mitfahrerin in Schorndorf
leichte Verletzungen zu. Die 37-jährige Fah-
rerin des Fiats stand wohl unter Drogen. Das
teilte die Polizei mit. Ein Vortest verlief posi-
tiv, weshalb sie neben einer Blutprobe auch
ihren Führerschein abgeben musste.

Die Frau befuhr am Donnerstag (26.03.)
gegen 16 Uhr die Göppinger Straße und kam
hierbei alleinbeteiligt nach rechts von der
Straße ab, wo sie mit einem Straßenschild
kollidierte. Dabei zog sich das Kind die leich-
ten Verletzungen zu.

Kompakt

Lesung mit
Dmitrij Kapitelman verlegt
SCHORNDORF. Die ursprünglich für Mittwoch,
11. März geplante Lesung mit Autor Dmitrij
Kapitelman wird am Freitag, 17. April, um
19.30 Uhr im Figurentheater Phoenix in
Schorndorf nachgeholt. Bereits gekaufte Ti-
ckets behalten ihre Gültigkeit. Karteninhaber,
die am neuen Termin verhindert sind, können
sich zur Rückerstattung der Ticketkosten an
das Kulturforum Schorndorf wenden. Tickets
sind bei Osiander in Schorndorf, über reser-
vix.de sowie an bekannten Vorverkaufsstellen
erhältlich. Im Vorverkauf kosten die Karten 12
Euro, ermäßigt 10 Euro. An der Abendkasse
kosten die Tickets 14 Euro, ermäßigt 12 Euro.
Weitere Informationen gibt es unter www.kul-
turforum-schorndorf.de.

Bewerbungen für
Kunstnacht bis 19. April
SCHORNDORF. Das Kulturforum Schorndorf
nimmt ab sofort Bewerbungen für die 23.
Schorndorfer Kunstnacht 2026 an. Interes-
sierte Künstler, Einrichtungen, Cafés und
weitere Locations können sich bis Sonntag,
19. April, 24 Uhr über das Onlineformular un-
ter www.kulturforum-schorndorf.de/Veran-
staltungen/Schorndorfer Kunstnacht 2026
anmelden. Eine Jury wählt während der Be-
werbungsphase die Teilnehmer aus. Die
Kunstnacht findet am Samstag, 19. Septem-
ber, von 18 bis 24 Uhr statt. Je nach Bewer-
berlage ist ab 16 Uhr in ausgewählten Loca-
tions eine Familien-Preview geplant. Fragen
beantwortet die Geschäftsstelle unter Tel.:
07181/9927940 oder per E-Mail an kunst-
nacht@kulturforum-schorndorf.de.

Neuer Koch für die Schulmensen
Nach den Osterferien startet Florian Heckmann mit seinem Team: Gekocht wird in der Grauhalde, andere Standorte werden beliefert

VON BARBARA PIENEK sich einmal im Monat vorstellen. Auch Nu-
deln mit Tomatensoßen zählt für ihn - inklu-
sive Käse und Salat - als vollwertiges Essen.
Einen Nachtisch wird es zu den Menüs eben-
falls geben - allerdings zuckerreduziert. Auch
ein Nachschlag wird angeboten: „Die Kinder
sollen ja auch satt werden“, sagt Heckmann,
der nach den Osterferien mit Spinat-Lasagne,
Linsen-Bolognese und Gyros mit Djuvec-Reis
starten will. Für die Kita-Kinder, die er schon
ab 8. April bekochen wird, werden die Gerich-
te abgewandelt - statt Hähnchen-Gyros
könnte etwa Hähnchen-Geschnetzeltes auf
den Tisch kommen. Halal, also ausschließlich
nach islamischem Recht erlaubte Lebensmit-
tel, wird es in den Schorndorfer Schulmensen

nicht geben, aber es wird auf Schweinefleisch
verzichtet. Die Lebensmittel - inklusive re-
gionalen und saisonalen Produkten - kom-
men von Großlieferanten.

Das Angebot, sagt Heckmann, wird sich
entwickeln - „das Küchenteam muss sich
noch eingrooven“. Er selbst hat im Restau-
rant Seehof in Alfdorf gelernt und fünf Jahre
lang in der Schweiz in der Sterneküche, in
Restaurants und Freizeithotels Erfahrungen
gesammelt. Auf den Geschmack, für Kinder
und Jugendliche zu kochen, ist er als Küchen-
leiter in der Freizeit- und Bildungsstätte „Cir-
cActive“ auf dem Rappenhof bei Gschwend
gekommen. Bevor er sich auf die Stelle in
Schorndorf beworben hat, hat der 38-Jährige

trags europaweit nach einem neuen Nachfol-
ger gesucht hatte. Im Sommer 2021 bekam
„Apetito“ den Zuschlag und lieferte fortan
schockgefrorenes Essen, das vor Ort aufge-
wärmt wurde.

Gekocht wird in der Grauhalde, von
dort wird das Essen ausgeliefert
Das wird es mit dem neuen Koch nicht mehr
geben: Mit einem 20- bis 30-köpfigen Team
wird er in der großen Küche im Schulzen-
trum-Süd jeden Tag frisch kochen und von
dort das Burg-Gymnasium, das Rainbrunnen-
Schulzentrum, die Fuchshofschule sowie vier
städtische Kitas mit warmem Essen beliefern
- und künftig auch die Otfried-Preußler-
Schule in Miedelsbach und die Schillerschu-
le in Haubersbronn, die bisher von einem ört-
lichen Caterer das Essen bekommen haben.

„Gesundes Essen kann auch schmecken“,
das ist Florian Heckmanns Credo - und so will
er auch Schülerinnen und Schüler für das
Mensa-Essen begeistern. Auch die Stadt als
neuer Mensa-Betreiber verspricht: „Neues
Angebot, neuer Geschmack.“ Und so wird es
täglich zum Preis von fünf Euro zwei Menüs
zur Auswahl geben, wovon immer eines vege-
tarisch ist; zweimal die Woche soll Fleisch,
einmal Fisch auf der Speisekarte stehe. In der
Grauhalden-Mensa, deren Namen übrigens
nach einem Wettbewerb am Max-Planck-
Gymnasium und der Gottlieb-Daimler-Real-
schule von „Leckerhalde“ in „Lunch Lounge“
umgeändert wurde, soll es jeden Tag auch
Bowls mit Gemüse, Salat und einem Topping
geben. Kichererbsen, Couscous, Quinoa und
rote Linsen, die vor allem den jüngeren Men-
sagästen zuletzt schon zu den Ohren rausge-
kommen sind, soll es bei ihm zwar auch ge-
ben, aber eben nicht mehr so oft.

Klassiker wie Linsen und Spätzle kann er

in der Weleda-Kantine in Schwäbisch Gmünd
gearbeitet - und erhofft sich für die Schul-
mensa klare Rückmeldungen und Wünsche
von den Essensgästen. Wichtig ist Florian
Heckmann die Gesamtzufriedenheit: Er will
ein guter Gastgeber sein, die Schülerinnen
und Schüler sollen sich wohlfühlen und beim
Essen zur Ruhe kommen. Probleme mit Lärm
und Vandalismus, die es in der Vergangenheit
schon gab, wird er mit seinem Team aller-
dings selbst in den Griff bekommen müssen.
Der Stadt, sagt Sachgebietsleiterin Hanna
Fuchs, sei es nicht gelungen, die Stelle einer
Aufsicht zu besetzen: „Es hat sich niemand
beworben.“

Essensangebot künftig auch freitags,
Pausenverkauf in Planung
Angesichts des seit Jahren existierenden
Mensa-Debakels haben auch Eltern und
Schulen an mehreren runden Tischen klare
Erwartungen formuliert: Dazu gehört ein
qualitativ gutes, gesundes und abwechs-
lungsreiches Mittagessen für unterschiedli-
che Zielgruppen in Kita und Schulen. Er-
wünscht ist auch mehr Flexibilität bei den
Portionsgrößen, mehr Regionalität, ein ein-
facheres Bestell- und Bezahlsystem sowie die
Möglichkeit, auch ohne Vorbestellung zum
Essen gehen zu können. Die Essenszeiten
sind von 12 bis 13.30 Uhr, bis 14 Uhr ist die
Mensa geöffnet. Freitags, das ist die Neue-
rung, wird es künftig ebenfalls ein Essensan-
gebot geben. Das Vorab-Bestellsystem - bis
morgens um 6 Uhr, Abbestellungen bis 7.30
Uhr - bleibt bestehen, angedacht ist aber,
dass es in Zukunft auch Salat und Pommes
für spontane Mensabesuche geben kann.
Auch ein Pausenverkauf mit Snackangebot ist
in Planung, ob auch auswärtige Gäste in den
Schulmensen essen können, ist noch unklar.

SCHORNDORF. Die Messlatte hängt hoch:
Zehn Jahre nach Eröffnung der Mensa in der
Grauhalde hat die Stadt Schorndorf den Ver-
trag mit „Apetito Catering“ aus Rheine in
Nordrhein-Westfalen gekündigt und einen ei-
genen Koch eingestellt. Florian Heckmann,
38 Jahre alt, soll’s richten und wieder deut-
lich mehr Schülerinnen und Schüler in die
Schulmensen locken. Allein im Schulzentrum
Grauhalde könnten täglich 600 Essen ausge-
geben werden. Tatsächlich sind es - an allen
Standorten in Summe - oft nicht viel mehr als
400. Spätestens ab der Mittelstufe strömt ein
Großteil der Schülerinnen und Schüler in der
Mittagspause in die Innenstadt und versorgt
sich mit Döner, Börek, Leberkäswecken oder
beim Asia-Imbiss. In der Grauhalde lockt der
Supermarkt mit Brötchen, Chips und ande-
rem Junk-Food. Manche bringen sich - in
Warmhaltebehältern - auch gleich das Essen
von zu Hause mit.

Versuche, die Attraktivität der Schulmen-
sen zu erhöhen, gab es in der Vergangenheit
schon mehrfach: bislang ohne Erfolg. Waren
die Verantwortlichen in der Stadtverwaltung
lange zufrieden mit der Qualität und dem Es-
sensangebot, haben die Schülerinnen und
Schüler seit geraumer Zeit schon mit den Fü-
ßen abgestimmt. Auch der Appell an die
mehr als 300 Lehr- und die 50 Betreuungs-
kräfte der Schulen, die Mensen zu nutzen, ist
offensichtlich verpufft. Wirklich rund lief
auch die Zusammenarbeit mit den Betreibern
nicht: Nachdem Schorndorf im Jahr 2016 im
Schulzentrum Grauhalde für 4,7 Millionen
Euro eine große Mensa mit voll ausgestatte-
ter Küche und 300 Sitzplätzen gebaut hatte,
sprang der Pächter Ende 2020 ab - aus Ärger,
weil die Stadt vor Ablauf des Fünf-Jahres-Ver-

Nachdem die Essenszahlen in den Schorndorfer Schulmensen rapide nach unten gegangen sind,
soll es jetzt ein bei der Stadt angestellter Koch richten: So will Florian Heckmann mehr Schüle-

Foto: Sofiia Shahaievskarinnen und Schüler in die Mensen locken.
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